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Deut ſchland. 
Berlin, 2. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt geſtern früh 7½¼ Uhr in Trakehnen eingetroffen. 
Zum Empfange hatten ſich der Land⸗Stallmeiſter 
v. Frankenberg und der Graf zu Dohna einge⸗ 
funden. Die Bevölkerung begrüßte den Kaiſer 
mit jubelnden Zurufen. 

— Herr Richter und ſeine „Freiſ. Ztg.“ be⸗ 
kämpft jetzt die freiſinnige Vereinigung: es iſt 
genau dieſelbe Art, wie von jener Seite noch alle 
Gegner behandelt worden. Die Wochenſchrift 
„Die Nation“, welche den Standpunkt der frei⸗ 
ae Vereinigung vertritt, antwortet jetzt wie 
folgt: 

Es giebt ja zweifellos Leute, die voller 
Empörung an den reaktionären Hochverrath der 
freiſinnigen Vereinigung glauben. Dieſe Leute 
ſetzen dann ihre ganze Kraft für die freiſinnige 
Volkspartei ein; gewiß, das iſt werthvoll. Die 
beſtändigen Augriffe gegen Perſonen mögen auch 
dahin führen, ſchließlich einmal irgend einen 
Gegner mundtodt zu machen; fie können ferner 
bewirken, daß der eine oder der andere, der in 
Zukunft unbequem werden könnte, und der nicht 
genügend robuſt iſt, in Rückſicht auf diefe wider⸗ 
wärtigen Kämpfe ſich gar nicht erſt herausſtellt. 
Aber jetzt kommt die Gegenrechnung. Da ſind 
nun ein paar Hundert oder ſelbſt ein paar 
Tauſend fanatiſirte, blind ergebene Anhänger, die 
für die Agitation äußerſt wirkungsvoll ſind, die 
furchtbar viel Lärm machen, und die auch durch 
ihren Lärm den Schein großer numeriſcher 
Stärke hervorrufen. Aber Zehntauſend andere 
laſſen ſich nicht fanatiſiren und ziehen ſich, ange⸗ 
elelt durch dieſe Erſcheinungen, von der Politik 
überhaupt zurück, und weitere Zehntauſende 
bleiben von dieſen tobenden Zeitungs⸗ und Ver⸗ 
einsſtürmen, die ihre realen Jutereſſen auch nicht 
im Geringſten erfaſſen, völlig unberührt und 
ſchwenten daher zu anderen Parteien ab. So 
vermindert ſich die Zahl der freiſinnigen Anhän⸗ 
ger. Andrerſeits muß auch dieſe verminderte 
Zahl häufig mit Vertretern einer geringen Quali⸗ 
dat fürliet nehmen, denn die hervorragenden 
Menſchen paſſen nicht leicht in eine ganz beſtimmte 
enge Schablone; und es iſt auch nicht Jeder⸗ 
manns Sache, ſich bei jeglicher Abweichung 
ſchroff zurechtweiſen zu laſſen. Muß aber der 
Freiſinn auf zahlreiche, tüchtige Elemente ver⸗ 
zichten, ſo büßt dementſprechend ſeine parlamenta⸗ 
riſche Vertretung ohne dieſe Elemente mehr und 
mehr die Anziehungskraft auf die Wähler ein. 
Eine Taktik, die in dieſem verhängnißvollen 
Kreislauf ſich bewegt, hat den Freiſinn trotz aller 
Entrüſtung und aller Siegeszuverſicht, trotz alles 
ſcheinbar vielbedeutenden Jubels und aller Zu⸗ 
ſtimmungsvoten und trotz aller zahlloſen Ver⸗ 
ſammlungen zum gänzlichen Zuſammenbruch bei 
den Reichstagswahlen geführt; dieſe ſelbe Taktik 
wird wiederum jetzt bei den Landtagswahlen zum 
Zuſammenbruch führen.“ 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Unſere 
neuliche Mittheilung über die bevorſtehende Rück⸗ 
505 des Fürſten Bismarck haben wir heute 
dahin zu ergänzen, daß der Fürſt nach feiner 
Erkrankung noch immer nicht die Körperkräfte 
wieder gewonnen hat, die zu einer ſo laugen 
Reiſe wie von Kiſſingen nach Friedrichsruh 
nothwendig ſind. Sobald die Reiſe irgendwie 
thunlich iſt, wird fie erfolgen. Der Fürſt dürfte 
vorausſichtlich deuſelben Weg nehmen wie auf der 
Hinreiſe. Es wird aus ärztlichen Gründen drin— 
gend gebeten, von Ovationen und privaten Be⸗ 
grüßungen auf den Stationen, ſowie am Ankunfts⸗ 
orte abzuſehen.“ 


® — Die wiederholten Auſtrengungen, die der 
„Vorwärts“ macht, um den „Genoſſen“ den Be 

weis zu liefern, daß kein zielbewußter Soztal⸗ 
demokrat an den preußiſchen Landtagswahlen 
Theil nehmen dürfe, bekunden, daß man an leiten⸗ 

der Stelle die Beſorgniß hegt, die Betheiligung 

der Genoſſen könnte trotz alledem in dieſem Jahre 

noch größer ſeien als früher. Denn trotz aller 
| Pavteiparolen hat es bekanntlich bei keiner Wahl 
an Querkopfen gefehlt, die nicht einzuſehen ver⸗ 
mochten, warum bei den allgemeinen Reichstags⸗ 
wahlen das Kompromitteln erlaubt, bei den allge⸗ 
| meinen Landtagswahlen aber ein Kapitalver⸗ 
brechen ſein ſolle. Bei den Reichstagswahlen find 
Zentrumsmänner und Volksparteiler alter und 
neuer Obſervanz von den Sozialdemokraten unter- 
ſtützt worden, und zum Dank dafür haben dieſe 
wieder der Hälfte der ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordueten die Krücken geliefert, mit denen ſie in den 
Reichstag eingezogen ſind. Auch Herr Singer 
wird es daher nicht verhindern können, daß Ge⸗ 


| noſſen“ von dem elendeſten aller Wahlrechte Ge- 
brauch machen. 55 


— Das Königin⸗Auguſta⸗Regiment iſt am 
Sonnabend Nachmittag in Spandau eingerückt. 
Die Stadt ſowohl, als auch die Kaſernen waren 
| mit Fahnen und Blumengewinden feſtlich ge⸗ 

dem alten Lehrter, dem jetzigen Güterbahnhof ein. 
Sämmtliche Offizierkorps hatten ſich 7 

grüßung auf dem Bahnhofe eingefunden. Eine 
kombinirte Kompagnie brachte mit der Regiments⸗ 
muſik die Fahnen nach der Kommandantur auf 
der Zitadelle. Der Reſt der mit dem erſten Zuge 
95 - Mannſchaft wurde durch die Muſik 
re 5 glelee mente nach der Kaſerne am 
der aus je e neczümmiliche Eiſenbahnwagen 


waren mit Maien geſchmis Abet beſtehenden Züge 


1 45155 mückt. Ei 8 
traf der zweite Zug ein, Eine Stunde ſpäter 


der ie 9 i 
Garde- Juß⸗ Artillerie Regiments ER Bun ie 
durch die Potsdamer⸗ und Charlottenſtraße nach 
der Kaſerne am Streſow! gebracht wurde. Ganz 
Spandau war auf den Beinen, um ſein nenes 
Regiment würdig zu empfangen. Belegt ſind zu⸗ 


ſchmückt. Um 3½ Uhr lief der erſte Zug auf 


der einzelnen Schiffe zu den Rangklaſſen, wie ſie Draht bereits gemeldet hat —, natürlich eifrig franzöſiſchen Markt zu entfremden und daß die wollte, ſo 


im Beſatzungsetat für die Schiffe und Fahrzeuge 
der kaiſerlichen Marine vorgeſehen iſt, wird durch 
die Eintheilung der Liſte nicht beeinflußt. Auch 
die alte hatte neun Abtheilungen, und doch iſt die 
Klaſſifizirung eine weſentlich andere geworden. 
Früher wurden als Panzerſchiffe nur die Hochſee⸗ 
panzer geführt, jetzt ſind denſelben auch die neuen 
Küſtenpanzer der Siegfriedklaſſe hinzugefügt; die 
ganze Abtheilung iſt dann in vier Klaſſen getheilt; 
1) Schiffe von 10 000 Tonnen und darüber, 2) 
Schiffe von 7500 Tonnen bis 10000 Tonnen, 
3) Schiffe von 5000 bis 7500 Tonnen und 4) 
Schiffe von 3000 bis 5000 Tonnen. Die zweite 
Gruppe der Küſtenpanzer, die Panzerkanonenboote, 
bilden die zweite Abtheilung der Liſte. Die dritte 
Abtheilung enthält die Kreuzer, die wie die Panzer⸗ 
ſchiffe in vier Klaſſen eingetheilt ſind. In die 
erſte Klaſſe kommen die projektirten Panzerkreuzer 
mit Panzerdeck und Seitenpanzer, Hauptkaliber 
mindeſtens 21 Zentimeter, die neuen gedeckten 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, „Irene“ und „Prin- 
zeß Wilhelm“ bilden die zweite Klaſſe, die alten 
Korvetten find als Kreuzer dritter Klaſſe aufge⸗ 
führt und die neuen kleinen Kreuzer mit einem 
Deplazement von mindeſtens 1000 Tonnen bilden 
die vierte Klaſſe. Als 4. Gattung kommen die 
Kanoneuboote, als 5. Aviſos, als 6. Torpedo⸗ 
Diviſionsboote, als 7. Torpedoboote, als 8. Schul⸗ 
ſchiffe und als 9. Schiffe zu beſonderen Zwecken 
(taiſerliche Yachten, Transportſchiffe, Vermeſſungs⸗ 
ſchiffe, Hafenſchiffe). Wegen Einreihung der 
Wachtboote, Stationsyachten, Segelyachten, Minen⸗ 
prähme und Minenleger, Gouvernementsdampfer 
ſollen noch weitere Beſtimmungen erfolgen. 
Breslau, 30. September. Der national⸗ 
liberale Wahlverein beſchloß die Wiederaufrichtung 
des alten Kartells für die Landtagswahlen. Kan⸗ 
didat iſt der bisherige Abgeordnete Tſchocke. 
„Koburg, 1. Oktober. Se. wWinjeftät der 
Kaiſer hat an Seine konigliche Hoheit den Herzog 
nachſtehendes Schreiben gerichtet: 
Durchlauchtigſter Fürſt, 
freundlich geliebter Vetter und Onkel! 
. Mit innigſter Betrübniß habe Ich Eurer 
Königlichen Hoheit gefälligem Schreiben vom 31. 
v. M. die Beſtätigung der Nachricht entnommen, 
daß es Gott gefallen hat, Dero Herrn Onkel, den 
vormals regierenden Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha Hoheit am 22. v. M. aus 
dieſer Zeitlichkeit abzuberufen. Die ausgezeichneten 
Eigenſchaften des Dahingeſchiedenen, ſowie die 
zwiſchen Unſeren beiderſeitigen Häuſern beſtehenden 
uahen verwandtſchaftlichen Beziehungen bürgen 
Eurer koniglichen Hoheit für den herzlichen An⸗ 
theil, den Ich Meinerſeits an dem überaus ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt nehme, welcher Dieſelben und Dero 
herzogliches Haus betroffen hat. Indem Ich die 
betrübende Veranlaſſung Eurer königlichen Hoheit 
gefälligen Schreibens auf das Tiefſte beklage, ge⸗ 
reicht es Mir anderſeits zur Freude, Denenſelben 
zur Uebernahme der Regierung des Herzogthumd 
Sachſen⸗Koburg und Gotha beglückwünſchen zu 
können. Eure konigliche Hoheit wollen ſich ver⸗ 
lichert halten, daß die Gefühle der aufrichtigen 
Freundſchaft, welche Ich für den verewigten Her⸗ 
zog ſtets empfunden habe, Mich in gleichem Maße 
mit Eurer königlichen Hoheit verbinden. Mit 
dieſer Verſicherung verbleibe Ich 
y Eurer koniglichen Hoheit 
freundwilliger Vetter und Neffe 
Wilhelm, J. R. 
Mohäcs, den 21. September 1893. 
An des Herzogs von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha königliche Hoheit. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. September. Der König und die 
Königin von Sachſen trafen heute Vormittag kurz 
vor 8 Uhr in Baden bei Wien ein. Auf dem 
Bahnhofe waren zum Empfange anweſend die Erz⸗ 
herzoge Albrecht, Wuhelm und Eugen, die Erz⸗ 
herzoginnen Maria Thereſia, Joſepha und Eliſa⸗ 
bety, Prinz Johann von Sachſen mit ſeiner Braut, 
der Herzogin Iſabella von Würtemberg, der Her⸗ 
zog Philipp und der Herzog Robert von Würtem⸗ 
berg. Die Fürſtlichkeiten begaben ſich ſodann nach 
der Weilburg. 

Wien, 30. September. Die „Pol. Korr.“ 
beſtreitet ſehr entjchieven einen Zuſammenhang 
zwiſchen dem kürzlich erlaſſenen neuen Reglement 
ſür die Zulaſſung fremder Kriegsſchiffe in den 
oſterreichiſch-ungariſchen Häfen und gewiſſen im 
Mittellandiſchen Meere bevorſtehenden maritimen 
Vorgängen. Das Reglement war lange ausge⸗ 
arbeitet, bevor die angedeuteten Vorgänge ange⸗ 
kündigt wurden. Maßgebend für das neue Regle⸗ 
ment war die Reformbedürftigteit des früheren, 
vielfach veralteten Reglements, ferner der Umſtand, 
daß verſchiedene Staaten, darunter Italien und 
Holland, die gleichzeitige Anweſenheit fremder 
Kriegsſchiffe in ihren Häfen auf drei feſtgeſetzt 
hatten, was ſeitens Oeſterreich-Ungarns mit der 
Erweiterung nachgeahmt wurde, daß die Geſammt⸗ 
zahl der an der Küſte Oeſterreich⸗Ungarns ankern⸗ 
den Kriegsſchiffe eines fremden Staales nicht ſechs 
überſteigen darf. 8 

Prag, 30. September. Das Miniſterium hat 
entſchieden, daß die in Folge Agitation entfernten 
zweiſprachigen Straßentafeln binnen vier Wochen 
wieder angebracht werden müſſen. RR 

Peſt, 30. September. Der Miniſterpräſident 
erhielt heute die Zuſtimmung zur Einbringung 
eines Geſetzentwurſes über die Zivililehe. Kurz vor⸗ 
her noch hatte Welerle in der Reichstagsſitzung 
ſeinen Rücktritt angekündigt, falls die Zuſtimmung 
nicht erfolge. 


Belgien. 
Lens, 30. September. In dem Kohlenbecken 


0 ig zr 10 des Departements Pas de Calais iſt die letzte 
9 a „bie ren e 2 Run Nacht ziemlich 5 verlaufen. f Die Aus⸗ 
loritzKaſerne und die an der Mauer. Die ſtändi i ber 
Kaſerne am Streſow II bleibt vorläufig D 


wagen mußte in Nieder Hohne ausgeſetzt werden, 
da die Achſen zu heiß geworden waren. Nachdem 
ſich das ganze Auguſta⸗Regiment am Streſow 1 
verſammelt hatte, erfolgte die Vorſtellung der 
Offizierkorps, die fi am Abend um 8½ Uhr zu 
einem gemeinſamen Feſteſſen vereinigten. — Die 
noch in Spandau zurückgebliebene Mannſchaft 
des 4. Garde-Regiments rückte bis auf diejenige, 
die geſtern den Wachtdienſt verſah, um 6 Uhr 
Nachmittags nach Berlin ab, wohin die Wach⸗ 
mannfchait am Montag nachfolgt. 
Aus Kiel, 28. September, wird der 
Ztg““ geſchrieben: 


1 Voſſ. 


r 0 unbenutzt. W̃ 
Um 5 ½ Uhr lief der Gepäckzug ein, ein Kammer G 


iederauſnahme der Arbeit hemmen. Zahlreiche 
S uppen von Ausſtändigen verſuchten die übrigen 
Arbeiter an der Arbeit zu hindern, doch wurden 
ſie durch die vom Militär unterſtützten Gendarmen 
zerſtreut. N 

„In Oſtricourt fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Gendarmen und Ausſtändigen ſtatt. Die 
Gendarmen, welche mit Steinwürfen angegriffen 
wurden, mußten von ihren Waffen Gebrauch 
machen und Feuer geben. Mehrere Ausſtändige 
u verwundet, fünf von ihnen wurden ver⸗ 
aftet. f 


Frankreich. 
Paris, 28. September. Toulon und Paris 


„Die neue Lifte der Kriegsſchiffe hat zunächſt werden ſich zu Ehren ihrer ruſſiſchen Gäſte — 


nur feine formale Bedeutung. Die Zutheilung abgeſehen von dem Feſtprogramm, das Ihnen der 
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beleuchten und beflaggen. Die Fahnenfrage macht 
den Franzoſen offenbar viel Kopfſchmerzen. Be⸗ 
reits iſt manche Fahne angefertigt, welche auf 
gelbem Grunde den Adler trägt — und plötzlich 
erfährt man ſtaunend, das ſei gar nicht die 
ruſſiſche Fahne, ſondern die Zaren⸗Standarte, 
deren Entfaltung zum wenigſten unpaſſend wäre. 
Es wird alſo nichts anderes übrig bleiben, als 
dieſelbe ad acta zu legen und die ruſſiſch natio⸗ 
nalen Farben zu wählen. Aber auch hier ſtößt 
man auf eine unerwartete künſtleriſche oder mei- 
netwegen optiſche Schwierigkeit. Das autokratiſch 
regierte Rußland erfreut ſich nämlich derſelben 
Farben, wie die demokratiſche Republik. Die Far⸗ 
benſtreifen folgen ſich zwar in anderer Reihenfolge, 
laufen auch horizontal, ſtatt vertikal, aber dieſe 
Unterſchiede ermöglichen doch nicht den gewünſchten 
Gegenſatz zwiſchen franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Fahnen. Es bleibt mithin nur übrig, die Flaggen 
der ruſſiſchen Kriegsmarine, d. h. das St. 
Andreas⸗Banner (weiß mit blauem Kreuz) zu 
wählen, was zugleich eine Artigkeit für die ge⸗ 
ladenen Marineoffiziere wäre. 

Uebrigens ſollte es mich wundern, wenn die 
Franzoſen, welche von ausländiſchen Bräuchen 
und Formen ſo gut wie nichts wiſſen, ſich während 
der Jubeltage nicht einige „galles“, einige Dumme 
heiten leiſten würden, die ihnen der Zar indeſſen 
willig verzeihen wird. 

Nach einer Meldung des „Gaulois“ würde 
ſich der ruſſiſche Botſchafter Herr v. Mohrenheim 
nur in dem Falle nach Toulon begeben, daß es 
der Präſident Carnot ebenfalls thut. Dieſer 
dürfte ſich indeſſen — immer nach dem „Gaulois“ 
— erſt (wie ſchon erwähnt) nach dem Beſuche 
der Marineoffiziere in Paris nach Toulon zu 
einem Gegenbeſuch begeben, mit anderen Worten, 
er würde Frankreichs Gäſte nicht bei ihrer An⸗ 
kunft auf franzöſiſchem Bodeu begrüßen, ſondern 
ihnen das Abſchiedsgeleit geben. 5 

Charakteriſtiſch für den diesmaligen Arbeiter⸗ 


ausſtand im Pas⸗de⸗Calais iſt die große Ruhe, 


die dort herrſcht, während es früher bei ähnlichen 
Gelegenheiten zu Ruheſtörungen aller Art kam. 
Das zeigt, wie ſehr die Disziplin zugenommen, 
wie ſehr ſich die Organiſation der Arbeiter ver⸗ 
vollkommnet hat und andererſeits, daß die Leiter 
der Ausſtands bewegung dauernd von Gewaltthätig⸗ 
keiten aller Art abrathen. Während jene Be⸗ 
wegung in Belgien ſich zu entwickeln droht, 
ſcheint ſie im Kohlenrevier Nordfrankreichs ab⸗ 
nehmen zu wollen. 

Paris, 29. September. Das Organ der 
Antiſemiten, „La libre Parole“ hat heute das 
Publitum mit einer grauſigen Nachricht erſchreckt: 
in Italien ſei ein Attentat gegen das Leben des 
Herrn Carnot geplant und zwei zur Ausführung 
deſſelben deſignirte Mordgeſellen ſeien auf dem 
Wege nach Paris. Die franzöfifche Polizei habe 
dieſes Komplet entdeckt und deshalb letzten Sonn⸗ 
tag während des Ausflugs des Präſidenten der 
Republik nach Beauvais beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, auch habe Herr Carnot in 
Fontamebleau feine gewöhnlichen Spaziergänge 
eingeſtellt. Es ſei nun zu fürchten, daß 
die Verſchwörer beabſichtigten, den Aufenthalt des 
Herrn Carnot in Toulon zur Ausführung des 
Attentats zu benutzen, weshalb der Konſeil-Präſi⸗ 
dent es durchgeſetzt habe, daß der Staatschef auf 
die Reiſe nach Toulon verzichte. Dieſe ganze 
Attentat⸗Geſchichte wird nun heute Abend von der 
Polizeibehörde als eine reine Erfindung erklärt, die 
erſichtlich dazu beitragen ſollte, die hier herrſchende 
ſeindliche Stimmung gegen Italien noch mehr zu 
verſchärſen. Im Uebrigen beſchäftigt ſich hier alle 
Welt jetzt ausſchließlich mit den Vorbereitungen 
zum feſtlichen Empfange der ruſſiſchen Gäſte. Der 
Konſeil⸗Präſident Dupuy hat ſich auch bezüglich 
Toulons eines Beſſeren beſonnen und hat nun doch 
eingewilligt, der Municipalität aus Staatsmitteln 
einen Zuſchuß zu gewähren, nachdem, wie ver⸗ 
lichert wird, der Maire in Ausſicht geſtellt hatte, 
daß anderenfalls die Stadt Toulon einfach ſtreiken 
und es ausſchließlich der Marine überlaſſen müſſe, 
die ruſſiſche Flotte zu empfangen. Der Maire 
hatte ſo ſicher darauf gerechnet, daß die Regierung 
ſein Erſuchen um genügende Beihülfe bewilligen 
werde, daß er bereits mit dem Pariſer Unter⸗ 
nehmer Belloir einen Kontrakt im Betrage von 
250000 Franks allein für die Ausſchmückung der 
Straßen, Errichtung von Triumphbogen u. ſ. w. 
abgeſchloſſen hatte, den derſelbe nur gegen eine Ent⸗ 
ſchadigung von 100000 Franks rückgängig machen 
wollte. 

Paris, J. Oktober. Große Erregung herrſcht 
unter den Bahnarbeitern auf der Strecke St. 
Pierre⸗Ardelys. Die franzoſiſchen Arbeiter ver⸗ 
laugen, daß keine Italiener mehr zu Arbeiten ver⸗ 
wandt würden. Nachdem die Baugeſellſchaft dies 
verſprochen, gelang es dem Bürgermeiſter von 
vouviers, eine vorläufige Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen. 

Paris, 1. Oktober. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten aus Buenos⸗Ayres hat das Panzer⸗ 
ſchiff „Independencia“ bei Roſario ein Panzer⸗ 
ſchiff der Aufſtändiſchen erobert. Die Inſur⸗ 
genten leiſten, unterſtützt von fremden Anſiedlern 
in Roſario, dem General Roca Widerſtand, wel⸗ 
cher die Leitung der Regierungstruppen übernom⸗ 
men hat. 

Las „Argentiniſche Tageblatt“ hat ſein Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. Der Direktor des Blattes iſt 
verhaftet worden. 1 

In Rio de Janeiro hat das Bombardement 
wieder begonnen. 


Italien. 


enüber den franzöſiſchen Verſuchen, auf 
den 1 855 der italieniſchen Rente einen Druck 
auszuüben und bei den Italienern den Glauben 
zu erwecken, daß die Dreibundpolitik es ſei, die 
Italien zwinge, ſo ſchwere Militärlaſten zu tragen, 
ſchreibt der römiſche „Popolo Romano, der die 
Anſchauungen amtlicher Kreiſe wiedergibt: 
Italien, das ſeine Zahlungen nicht einge⸗ 
stellt "bat als der Rentenkurs auf 52 geſunken 
war und die Haushalt Fehlbeträge nach Hunder⸗ 
ten von Millionen zählten, ſchaut voll Vertrauen 
in die Zunkuuft ul d bleibt ſich ſeiner wirthſchaft⸗ 
lich⸗finanziellen Lage vollbewußt. Ein Fehlbetrag 
von 20 Millionen bei einem Staatshaushalte von 
mehr als anderthalb Milliarden enthält nichts 
Erſchreckendes. Noch eine mäßige Anſtrengung, 
und auch er wird verſchwinden. Das miniſte⸗ 
rielle Organ bekämpft auch die ſranzöſiſche Be⸗ 
hauptung, daß der Dreibund an den augenblick⸗ 
lichen Bedrängniſſen Italiens ſchuld ſei. ade 
der Anſchluß Italiens an den Bund der beiden 
Zentralmächte dazu beigetragen habe, uns den 
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Agenturen in Deutschlan 
Städten Deutschlands: 


Montag, 2. Oktober 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


d: In allen grösseren 
R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Hax 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


feindſelige Haltung des erſten Geldmarktes der 
Welt die Schwierigkeiten unſerer ohnehin durch 
andere Urſachen — auch allgemeiner Art — be⸗ 
drängten Finanzen erhöht habe, iſt richtig. Aber 
zu behaupten, daß der Dreibund uns Opfer auf⸗ 
erlegt habe, die unſere wirthſchaftlichen Kräfte 
überſteigeu, oder daß er uns zu Rüſtungs⸗ oder 
anderen Ausgaben, die mit unſeren Mitteln nicht 
im Einklange oder durch unſere geographiſche 
Lage nicht gerechtfertigt ſeien, gedrängt habe, heißt 
die Unwahrheit behaupten. Ohne Zweifel iſt die 
Laſt der Heeresausgaben eine ſchwere. Aber weit 
entfernt, eine Folge des Dreibundes zu ſein, ſind 
ſie uns durch die fortwährend ſteigenden Rüſtun⸗ 
gen der benachbarten Mächte, namentlich Frank⸗ 
reichs, auferlegt worden. Als Verbündete der 
deutſchen Mächte haben wir dieſe Ausgaben in 
gewiſſen Schranken halten können, währeud ſie 
beſtimmt darüber hinausgegangen ſein würden, 
wenn die Politik der Neutralität geſiegt hätte; es 
ſei denn, daß wir uns verſtanden hätten, in Europa 
die Rolle Belgiens oder die unglückſeligere der 
Republik Venedig zu ſpielen — heute gering ge⸗ 
achtet, morgen eine Beute des Stärkeren.“ 

Der „Popolo Romano“ verhehlt ſich gleich⸗ 
wohl nicht, daß die Stärkung der Finanzen die 
allerdringendſte Aufgabe der Regierung ſei, 
welche dieſe von allem Anfang auf ihre Fahne 
geſchrieben habe, und er glaubt verſichern zu 
können, daß die Programmrede des Miniſterprä⸗ 
ſidenten zu Dronero die bezüglichen Zuſicherungen 
bringen werde. 

Rom, 30. September. Bei einem Ausritte 
von Monza nach Mailand ſtürzte heute der 
König mit dem Pferde, wobei der König mit 
einem Bein unter dem Thier zu liegen kam. 
Der König vermochte ſich jedoch alsbald frei zu 
machen, um den Ritt auf demſelben Pferde fort- 
zuſetzen. 

Das Geniekorps hat die Arbeiten für die 
elektriſche Beleuchtung der Meerenge von Meſſina 
beendigt. 
Meerenge künftig taghell erleuchten. 

Rom, 30. September. Die peſſimiſtiſchen 
Aeußerungen Crispis über die Zuſtände in Si⸗ 
zilien werden im offiziöſen „Diritto“ ſcharf be⸗ 


kämpft. Das genannte Blatt erkennt zwar die 
großen Schwierigkeiten der Lage an, nennt aber 


Crispis Drohung mit einer autonomiſtiſchen Be⸗ 
wegung eine Beleidigung des ſizilianiſchen Pa⸗ 
triotismus. Die Autonomie Siziliens wäre gleich⸗ 
bedeutend mit politiſchem Selbſtmord. 

Gemeinderath von Tarent hat 15000 
Franks für feſtlichen Empfang der engliſchen Flotte 
beſtimmt, ebenſo haben die umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten größere Summen für denſelben Zweck aus⸗ 
geworfen. Ueberall bilden ſich Komitee s, um das 
Ereigniß zu feiern. . 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 1. Oktober. Die Beſſerung in 
dem Befinden des Miniſterpräſidenten Sagaſta 
macht weitere Fortſchritte. 
Madrid, 1. Oktober. Der projektirte Handels- 


vertrag mit Deutſchland begegnet in hieſigen in⸗ 


duſtriellen Kreiſen fortgeſetzt heftiger Oppoſition. 
Beſonders unter den Kaufleuten in Catalonien 
macht ſich eine äußerſt ſtarke Agitation bemerkbar, 


Großbritannien und Irland. 

*,* London, 29. September. Obwohl im 
Grunde zu einem unbedeutenden Fall zuſammen⸗ 
geſchrumpft, hat die Affaire Cornelius Herz bis 
ſetzt immer das öffentliche Intereſſe in Athem zu 
halten gewußt, und es iſt endlich höchſte Zeit, 
zu konſtatiren, was an der ganzen, für die fran 
zöſiſche Regierung wenig rühmlichen Affaire wirk⸗ 
lich Wabres und was daran kühner Schwindel 
iſt. Angeſichts der widerſprechendſten Meldungen 
über Cornelius Herz während der letzten Wochen 
haben es einige engliſche Blätter unternommen, 
„die reine Wahrheit“ über die angeblichen Exkur⸗ 
ſionen Herz’ in England und Frankreich und be 
ſonders über die Frage, ob die engliſche Regierung 
aus Gefälligkeit für die franzöſiſche die Ausliefe⸗ 
rung Herz' in intinitum verſchiebt. 

Um bei der letzten Frage zu beginnen, fo 
muß konſtatirt werden, daß allein die Idee einer 
Intervention der engliſchen Regierung, um die 
Affaire Herz zu erſticken, in der offiziellen Welt 
von London allgemeines Achſelzucken hervorruft 
Die Miniſter verfügen über abſolut kein Mittel, 
um das Erſcheinen des Bornmouther Kranken vor 
dem Auslieferungsgerichtshof zu beſchleunigen oder 
zu verzögern. Bei der ſtrengen Theilung der 
adminiſtrativen Machtvollkommenheiten in Eng⸗ 
land wäre jede Initiative, den Präſidenten des 
Auslieferungshofes in dieſer Richtung zu beein⸗ 
fluſſen, unmöglich. Kurz, der Gang der ganzen 
Herzaffaire hängt von einem unbeſtechlichen ſtren 
gen Richter, dem Präſidenten des Auslieferungs⸗ 
hofes John Bridge, ab. Durch zwei vollſtändig 
verſchiedene Perſönlichkeiten, einen der gewandteſten 
Detektiven Londons und durch einen von dem 
Auslieferungstribunal ſelbſt beſtimmten und von 
den zwei übrigen Herz pflegenden Aerzten vollſtän⸗ 
dig unabhängigen Doktor Ruſſel Reynold's, läßt 
John Bridge ſeinen Gefangenen, denn ein ſolcher 
iſt Herz, bewachen. Der Detektiv, welcher im 
Hauſe Herz wohnt, ißt und ſchläft, ſowie der 
Doktor Reinolds müßten nach Anſicht der eng⸗ 
liſchen Blätter den erſten Verſuch Herz' zur Flucht 
bemerkt und gemeldet haben. N 

Demgegenüber läßt ſich mit Recht einwenden, 
daß der ſcharfäugigſte Argus der engliſchen Polizei 
nicht unfehlbar iſt, ebenſo wenig wie ein vielleicht 
viel beſchäftigter Arzt. Was nun den Geſund⸗ 
heitszuſtand von Herz anbetrifft, ſo iſt für die 
engliſche Regierung neben den Berichten der fran⸗ 
zoͤſiſchen Aerzte Chascot und Brouardel das 
Zeugniß eines aus drei Aerzten, worunter Rey⸗ 
nolds, beſtehenden Unterſuchungskomitees maß⸗ 
gebend, wonach Herz an einer unheilbaren Krank⸗ 
heit leidet, welche deſſen Ueberführung uach Lon⸗ 
don niemals ermöglichen wird. 0 . 

Was nun die Haltung der engliſchen Regie⸗ 
rung ſelbſt betrifft, ſo iſt es direkt ausgeſchloſſen, 
daß irgend ein Miniſter ſich dazu hergebe, eine 
Frage von fo öffentlichem Intereſſe zu erſticken. 
Außerdem bildet die Art der engliſchen Prozedur, 
welche gegen einen Dynamitarden ebenſo ange⸗ 
wendet wird, wie gegen eine Perſönlichkeit des 
Panamaſkandals, ein jo i een 
Cornelius Herz, daß die engliſchen Miniſter, ſelbſt 
wenn ſie mehr Einfluß auf das Gerichtsverfahren 
hätten als dies der Fall iſt, Herz nicht entwiſchen 
laſſen könnten. 


Selbſt für den Fall, daß der Herz ſortwäh⸗ 
rend überwachende Detektive Herz entwiſchen laſſen 


Zwei mächtige Reflektoren werden die 


ö wäre die Flucht angeſichts der peinlich e 
Ueberwachung, welcher das Jankerville Hotel durch 
die Korreſpondenten einiger großer engliſcher Blät⸗ 
ter und Depeſchen⸗Agenturen ausgeſetzt iſt, un⸗ 
möglich. Der Kampf ums Daſein allein ſchärft 
die Aufmerkſamkeit dieſer Reporter jo ſehr, daß 
ſie um ihrer Stellung willen alles mogliche thun. 
Gewißheit bieten natürlich dieſe Beweiſe der eng⸗ 
liſchen Blätter nicht, wohl aber ſind ſie geeignet, 
zu einer nüchternen Betrachtung des Falles dr 
als derſelben die ſenſationslüſternen Reporter der 
Pariſer Preſſe fähig ſind. 


Rußland. 

Petersburg, 28. September. Der Unter⸗ 
gang des Panzerſchiffes „Ruſſalka“, welcher übri⸗ 
gens nicht der erſte Fall dieſer Art iſt, da auch 
im Jahr 1870 ein ruſſiſcher Monitor zwiſchen 
Reval und Petersburg verloren ging, ohne daß 
man je etwas Beſtimmtes über ſein Schickſal 
erfahren hätte, giebt der (ruſſiſchen) „St. Peters⸗ 


kungen über den Zuſtand der ruſſiſchen Flotte. 
Das Blatt ſchreibt: ? 

„Weshalb ift die „Ruſſalka“ untergegangen? 
Am (. September wehte ein ſtarker Wind, ein 
Sturm, der das Meer in eine furchtbare Bewe⸗ 
gung verſetzte — das iſt wahr. Aber ein gutes, 
zuverläſſiges Schiff, umſomehr noch ein Kriegs⸗ 
ſchiff, ſinkt deshalb nicht. Der Kampf mit dem 
Meer iſt kein leichter und die größten Schiffe 
leiden Schiffbruch, aber von hier bis zum Unter⸗ 
gange iſt es noch weit. Wenn man bedenkt, wie 
kurz die Ueberfahrt von Reval nach Helſingfors 
iſt, daß die „Ruſſakka“ die größere Strecke glück⸗ 
lich bereits zurückgelegt hatte und daß das kleine 
Kanonenboot „Tutſcha“ mit verhältnißmäßig un⸗ 
bedeutenden Beſchädigungen abgekommen iſt, ſo 
wird der Untergang der „Ruſſalka“ noch räthſel⸗ 
hafter. Die Vermuthungen, daß die Urſache eine 
Keſſelexploſion oder ein Zuſammenſtoß mit einem 
anderen Schiffe geweſen ſei, ſind nicht ſtichhaltig 
und werden auch durch die inzwiſchen einge⸗ 
troffenen Nachrichten widerlegt. In der That 
wird ein Schiff, wenn es zu lange dient, alt und 
dienſtuntauglich; dies liegt in der Natur der 
Dinge. Die „Ruſſalka“ wurde 1867 vom Stapel 
gelaſſen und war aus Eiſen gebaut, aber das 
Eiſen roſtet und kann nicht ewig dienen. Dieſe 
Wahrheit, die überhaupt auf alle Schiffe paßt, 
iſt erſt recht auf die Schiffe alter Konſtruktion 
anzuwenden, die noch aus jener Zeit ſtammen, 
wo der Bau der Panzerſchiffe bei uns noch in 
der Entwickelung begriffen war. Und der Unter⸗ 
gang der „Ruſſalka“ iſt eine neue bittere Beſtä⸗ 
tigung dieſer Anſicht. Wir ſagen abſichtlich eine 
neue” Beſtätigung, weil die Kataſtrophe mit 
der „Ruſſalka“ nicht die erſte Folge dieſer Ur⸗ 
ſache iſt. Vor mehreren Jahren hätte die Panzer⸗ 
batterie „Kreml“, ebenfalls ein Schiff alter Kon⸗ 
ſtruktion, faſt daſſelbe Schickſal erlitten, zum 
Glück war aber der Ausgang ein anderer: der 
Kreml“ konnte ſich noch rechtzeitig am. die Küſte 
flüchten und das Kommando wurde gerettet. 
Der Kommandeur des „Kreml“ wurde dem 
Gericht übergeben, aber von demſelben freigeſprochen 
und ſpäter für ſeine Energie und Umſicht mit 
dem Allerhöchſten Wohlwollen belehnt. Auch jetzt 
wird eine gerichtliche Unterſuchung angeſtellt. 
Hoffentlich werden die Urheber der Kataſtrophe 
entdeckt werden, was freilich in Folge des Um⸗ 
jtandes, daß alle Perſonen, die ſich auf dem 
Schiffe befanden, ums Leben gekommen find, ſehr 
ſchwer fallen wird. \ u 

Jedenfalls wird jetzt eine ſorgfältige Sorti⸗ 
rung unſerer Kriegsſchiffe in „taugliche“ und 
„untaugliche“, in „zuverläſſige“ und „unzuver⸗ 
läſſige“ erfolgen. Aber auch dies wird keine leichte 
Aufgabe ſein. So ſtammen z. B. die Panzer⸗ 
ſchiffe zur Küſtenvertheidigung faſt ohne Aus⸗ 
nahme aus den ſechziger Jahren; der „Sſmertſch“ 
iſt ſogar noch früher als die „Ruſſalka“, bereits 
im Jahre 1864 und drei Panzerbatterien 1863, 
1864 und 1865 vom Stapel gelaſſen. Von den 
alten Schiffen laufen die Monitore freilig) gar 
nicht mehr aus, dagegen durchkreuzen die „Boote“, 
„Batterien“ und „Fregatten“ das Baltiſche Meer 
nach allen Richtungen. N \ 
noch auf dem Meere dienen, aber die übrigen 
nur hinter den Forts. Daher iſt eine ſorgfältige 
Sortirung und eine Kapitalremonte durchaus noth⸗ 
wendig..“ N 


Cholera-Warhrichten. 

Rom, 30. September. In den letzten 24 
Stunden ſind in Livorno 10 Perſonen an Cholera 
erkrankt und 12 geſtorben, darunter 11 bereits 
früher erkrankte. In Palermo ſind 32 Erkran⸗ 
kungen und 10 Todesfälle vorgekommen, in Patti 
und Marino 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle, 
in Rom 2 Erkrankungen und 1 Todesfall. 

Madrid, 30. September. Die Regierung 
erließ eine Verfügung, nach welcher Herkünfte aus 
Stettin einer Quarantäne unterliegen. 

Petersburg, 30. September. Vom 26. bis 
28. d. M. ſind in Petersburg 166 Erkrankungen 
au Cholera und 78 Todesfälle vorgekommen, vom 
23. bis 26. d. M. in Moskau 18 Erkrankungen 
und 9 Todesfälle, vom 17. bis 23. d. M. in 
Warſchau eine Erkrankung und ein Todesfall, 
vom 10. bis 16. d. M. in den Gouvernements 
Warſchau 7 bezw. 5, Plozk 8 bezw. 4, vom 17. 
bis 23. d. M. in den Gouvernements Wilna 15 
bezw. 4, Wolhynien 670 bezw. 240, Woroneſh 
251 bezw. 147, Grodno 109 bezw. 38, Son 
138 bezw. 63, Moskau 88 bezw. 39, Orel 1 
bezw. 57, Radom 13 bezw. 5, Petersburg 136 
bezw. 65, Tula 239 bezw. 75. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Oktober. 
Nachmittags um 4 Uhr, tagt im kleinen Saale 
des Konzerthauſes hierſelbſt der Evangeliſche 
Kirchengeſangverein für die Pro⸗ 
vinz Pommern. Die Theilnahme dieſer 
Verſammlung iſt Jedermann geſtattet, der ſich für 
Pflege und Förderung des evangeliſchen Kirchen⸗ 
geſanges intereſſirt, und wollen wir uicht unter⸗ 
laſſen, unſern Leſern den Beſuch der Verſamm⸗ 
lung angelegentlich zu empfohlen, da auf derſelben 


u. A. auch eine Beſprechung des Entwurfs des 


evangeliſchen Geſangbuches für die Provinz Pom⸗ 


mern ſtattfinden wird. Das Referat über dieſen FR 


Gegenſtand hat der königliche Muſikdirektor Hecht 


aus Kammin übernommen und dbürſte daſſelbe 


für die weiteſten Kreiſe unſerer Stadt und Pro⸗ 
vinz von beſonderem Intereſſe ſein 


burger Ztg.“ Anlaß zu einigen kritiſchen Bemer⸗ 


Mehrere von ihnen können 


Morgen Dienſtag, 


. 


a 
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! Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 47,50 B., per 
Oktober 47,50 B., per April⸗Mai 48,00 B. 
Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
loko 70er 33,10 bez., per Oktober 70er 
per November⸗Dezember 70er 31.00 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die neuen Berliner „Gymnaſialkurſe für 
Frauen“ werden am 12. Oktober d. J. eröffnet. 
Die Kurſe finden in der ſtädtiſchen Charlotten⸗ t 
ſchule (Steglitzerſtr. 29) in den Nachmittags. Jpeg 
1 7 858 5 und . ne 8 4 Fr 
Jahre. Das Honorar beträgt 125 Mark für das 7 — n 
Semeſter. Die in den Gymnaſialkurſen befolgten N 1000 8,70 e 18 000 
Methoden ſind auf völlig Erwachſene berechnet, : 8 855 Zentner Weizen, 
jo daß der Eintritt etwa mit dem 18. Lebensſahr Zen Na epreiſe: Wehen 143.00 
rathſam erſcheinen wird. Das Minimaleintritts⸗ R 123 75 7055 Sb 50 3.00, 
alter iſt das vollendete > 3 Eine e 2 
weitere Eintrittsbedingung iſt das Beſtehen einer 8 
Aufnahmeprüfung, in welcher diejenigen Kennt⸗ Weizen per 1 
f DAT, Jr November Denke 1480 Wat jr 

* ’ 
erworben werden. Roggen per Oktober 126,00 bis 125,75 
Mark, per November⸗Dezember 128,00 Mark, per 
Mai 1894 135,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,70 Mark, per 
Oktober 70er 33,90 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 31,90 Mark, per Mai 94 (0er 
37,60 Mark. 5 

Hafer per Oktober 161,00 per Mai 94 
148,50 Mark. 

Mais per Oktober 109,00 Mark, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 110,75 Mark. g 

Rüböl per Oktober 48,40 Mark, per April⸗ 
Mai 49,30 Mark. 

Petroleum per Oktober 18,40 Mark. 
—— ͤ . — — —— .. 
Berlin, 1. Oktober. Schluß ⸗Kourſe. 

Preuß. Conſols 4% 106,60 
do. do. 39 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,90 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,25 


Italieniſche Rente 83,50 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 52,26 


* Während des Monats Septemberjan Sohn und Tochter, während ſie ſelbſt nur 
liefen im hieſigen Hafen ein: 469 Seeſchiffe, wenig davon genoß. In Folge des Genuſſes er⸗ 
333 Küſtenfahrzeuge und 1246 Kühne, auf der krankten alle drei und iſt die Tochter, ein Mäd⸗ 
Durchfahrt paſſirten den Hafen 232 Fahrzeuge. ſchen von 14 Jahren, welches erſt am Sonntage 
Mit Getreide waren 71, mit Kartoffeln 30 Fahr⸗ konfirmirt wurde, bereits geſtorben. Auch der 
zeuge befrachtet. Sohn liegt noch ſehr krank darnieder, wogegen die 

In vorletzter Nacht wurde ein Lagerkeller Frau nur leicht erkrankt iſt. 
des Hauſes Bismarckſtraße 7 erbrochen und — TESTER GAOET 
aus demſelben 12 Flaſchen Wein im Werthe von een >73 
30 ori = 80 Kunſt und Literatur. 

ei dem geſtrigen i ſt anz ⸗ Jett⸗ r. Sommerbrodt. 
fahren über 10 deutſche Meilen auf der Renn⸗ Se 
bahn bei Weſtend ging, wie wir erfahren, Otto 
Stumpf vom Berliner B.⸗K. „Argo“ als Erſter 
durchs Ziel. 


5 9% landen ü zeigen bereits klar die Vorzüge deſſelben, 
Böſchung des Artillerie⸗Reitplatzes in der Belle eine lichtdolle feſſelnde Darſtellung neben einer 
vueſtraße eine in Lappen eingewickelte männliche künſtleriſch ausgeführten Illuſtrirung. 

Das vorliegende Werk des als Hiſtoriker und 
Pädagoge geſchätzten Verfaſſers hat ſich ſchon bei 
ſeinem erſten Erſcheinen vor etwa fünf Jahren 
ſehr ſchnell die Gunſt der Gebildeten zu erwerben 
gewußt und nicht wenig dazu beigetragen, den 
Sinn für Weltgeſchichte in weiteren Kreiſen zu 
erwecken und zu angehendem Studium anzuregen. 
Denn es dürfte kaum eine andere Weltgeſchichte 


ſie in der Wohnung verſteckt gehalten und 
jetzt bei Gelegenheit des Umzugs beſeitigt wor⸗ 
den ſei. 

* Paletotdiebſtähle find an der 
Tagesordnung und zwar wird in letzter Zeit der 
Perſonenbahnhof als erfolgreiches Arbeitsfeld für 


Amſterdam kurz —.— 
Paris kurz —.— 
Belgien kurz —.— 
Bredower Cement⸗Fabrik 80,50 
Neue Dampfer⸗Compagnie 

8 0,25 


Ultimo 212,75 


do. 0 Disconto-Commandit 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Scheune nieder. Als der Brandſti en Feel 5 a 825 


tung ſſetzen, ſei deshalb allen aufs wärmſte empfohlen. 


dringend verdächtig wurde der Knecht Döring [187] gleiten und machte ein fürchterliches Geſicht!] Geſellſcaft 100) 4% 105,70 | Defteie. Credit 
in Haft genommen. 248 . eee König Milan ſprang auf und ſchrie. es ſei eine; de. (4c) 4 10100 Beg ger Gußſta le 128 0 
a „Hamburg⸗Amerikaniſche a Vergiftung I Unter dem Gefolge war eine Mi⸗ z. Bop M. v. (100) 4% 115 re A 19700 
Aktiengeſellſchaft“ hat einen Wettbewerb Jagd und Sport. nute lang eine Panik eingetreten. Der Leibarzt! J- Bale abe n. 103,00 | Hibernia Bergw.⸗Geſellch. 11460 
r den Bau eines Dampfers ausge 5 - 95 3 ſchüttete ſich ſoſort eine andere Schale voll! Stett. % IcBrioritäten 193,50 | Dort. Union It. ⸗Pr. 6% 56,75 
rieb 3 d ll, als die ii Für die großen Ruderregatten des nächſten erkoſtete denſelb } IM Stett. Maſchinend.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 70,75 
ſchrieben, der noch größer werden ſoll, als die für ahres find die Termine nunmehr, wie folgt, feſt⸗[und verkoſtete denſellen. In dieſem Momente vorm. Mahler u. Helbetg Majenbüg⸗Pllamla⸗ f 
die Geſellſchaft in Belfaſt ſchon im Bau befind⸗ gefegt: Am 27. Mai eröffnet Prag die Reihe der ſſtürzte der Küchendirektor ganz blaß daher und St. maätt.& 100008. 19,00 maine, 69,10 
lichen beiden Rieſendampfer. Von den deutſchen ruderſportlichen Wettkämpfe, am 17. Juni folgt rief: „Verzeihung, Majeſtät! ich haſte mit meinem „ Rerbentſger Hop 11700 
Werften ſind zur Bewerbung aufgefordert Blohm 1p 17 18 guni ＋ det di Kopfe, es iſt nichts, der Koch hat ſich geirrt und London kurz e Lombarden 42.25 
und Voß in Hamburg, der „Vulkan“ in] Bremen, am 17. und 18. Juni findet die hat den Thee ſtatt mit füßem Waſſer mit — Tuben ia —— (Franzosen a 


große Berliner Ruderregatta auf der Grünauer 
Bahn ſtatt, alsdann folgen am 23. und 24. Juni 
Mainz, am 24. Juni Dresden, am 30. Juni und 
am 1. Juli Frankfurt a. M., am 1. Juli außer⸗ 


Tendenz beſſer. 


Paris. 30. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


star S Mitglied dem Köln u. Stettin, am 7. m. 8. Juli Kiel, am Kours v. 29. 
re ent gung zum en 8. Juli Mannheim und am 14. und 15. Juli 9 i ird in ei , 3% amortiſirb. Rente.... . 98,85 98.77 ½ 
und Juſtitar des Konſiſtoriums der Provinz amburg, am 15. Juli ſchließt ſich ihnen die Viel beſprochen wird in Turin ein Skandal, 3% f 98.37¼ J 88.4 
Brandenhurg ernannt und nach Berlin verſetzt D be Kalſerre atte in Bad Ems an und am 22. der in den klerikalen Kreiſen der Stadt zum Aus⸗ Se „ ene 83,7% 84 87 
nehmen deri glich Nan ud alf ſicherecn Jui werden in Ronflanz, Scwerſn und Gießen bruch kam. Der Domherr Chiuſo fpielte an der 2% ungar Goldene 93,99 | 940 
Vernehmer der „Kirchl. Nachr. zufolge, bemmächft | ind weittämpfe o et Vürſe und verlor 800000 Lire. Ein ſterbender lil. Orlen. 8818 68719 
als Juſtitiar in das Konſiſtorium d uderwettkämpfe veran 5 Prälat hatte ihn zum Verwalter und Nutznießer 4% Ruſſen de 18899. — 99,10 
Pommern nach Stettin verſetzt werden. — pins ſehr bedeutenden Vermögens eingeſetzt, mit 4% unifiz. Egypter 10800 | —.— 

— Im Wahlkreis Stolp⸗Lauen⸗ Gerichts⸗ Zeit der Beſtimmung, daß das Geld nach ſeinem, 4% Spanier äußere Anleihe 64,00 64,20 
burg⸗Bütow haben die Gerichts⸗Zeitung. 4, Chinſo's, Tode der Kirche zufallen ſolle. Kaum Convert. Türken 22.57¼ 24.20 
ſchloſſen, für die bevorſtehende Landtagswahl Herrn Berlin. Wie die unverehelichte Aufwärterin ſah ſich der Domherr jedoch im Beſitze der fetten Türkiſche Looſe . 5200 5420 
von Hammerſtein wieder als Kandidaten Marie Seelbinder über Pferdefleiſch denkt, konnte] Erbſchaſt, als er, anftatt von ihr den teſtamen⸗ % privil. Türk.⸗Obligationen. 8135 1 
aufzuſtellen. a man in einer Verhandlung hören, die kürzlich vor tariſch feſtgeſetzten Gebrauch zu machen, ſich von and e 223,75 223,75 

— Der Arbeiter Witte aus Paſewalk wurde dem Schöffengericht ſtattſand. Sie war des dem Börſenſpielfieber hinreißen ließ. In kurzer Banque ottoma ne. 583,00 | 583.00 
auf Requiſition der Stettiner Staatsanwaltſchaft wiederholten Betruges angeklagt. Die Dame gab Zeit hatte er nicht nur das ganze ererbte Gut F —.— 630,00 
wegen dringenden Verdachts von Meineid und zunächſt in draſtiſcher Weiſe ihrem Unmuthe verloren, ſondern außerdem noch einige Hundert „  d’escompie 70,00 | 73,00 
Erpreſſung in Haft genommen. darüber Ausdruck, daß ſie überhaupt zur Verant⸗ tauſend Lire, die ihm von anderen Domherren, Credit toneler. 975,00 | 976,00 

5 — wortung gezogen war. Mir ſoll wieder fo eener Pfarrern und Lafenbrüdern in Verwahrung ge- „ mobilier 85. 85.00 
1 ’ ommen, det ick feine kranke Frau pflegen und geben waren, man ſagt, daß ſich auch gegen eren eien eee 99910 gg 
Stettiner Zentralballen. Mutterſtelle an ihm vertreten fol. Er kann von 100 000 Lire in Banknoten, die ihm von der erz⸗ en Sn 5 71000 271600 

Bei ausverkauftem Haufe ſtellte ſich geſtern Mir eene jelöfcht kriegen, det er een Spit für en biſchoflichen Kurie übergeben worden waren, dar⸗ Credit Lyonnais .............| 756.00 750.00 
ein jaft durchweg neues Enſemble vor, und der Düderjeiellen ansieht! So bin ick heite jejonnen. unter befanden. Der Domherr Chinſo, eine hoch⸗ 8e We 4000,00 4005,00 
lebhafte Beifall, den die einzelnen Programm- Is det der Dank for meine Jutmiethigkeit, det id | betagte Perſönlichkeit, war der Liebling des ver⸗ Tabacs Ottom .. 380,00 | 380,00 
nummern ernteten, bewies, daß das Gebotene das hier in Mojabit vor en Staatsanwalt antreten ſtorbenen Erzbiſchos Gaſtaldi und genaß in der Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122,50 
Publikum zufrieden ſtellte. Ganz eigenartig, aber muß?“ — Vorſ: Ich weiß nicht, was Sie von klerilalen Welt ein ſehr großes Vertrauen. Er iſt] Wechſel auf London kurz 25,20 ¾ 25.20 ¼ 
ſchwierig und überraſchend ſind die Kopfbalancen, Gutmüthigkeit reden, Sie haben ja für Ihre ein hochbedeutender Kirchenſchriftſteller und u. a. Cheque auf London 25,2 ¼ 025.22 ½ 
wie ſie die drei Gebrüder Willé vorführen, auch Dienſtleiſtungen hinreichend bezahlt bekommen. der Verfaſſer einer Geſchichte der Kirche in Die⸗ Wechſel . Be wu 207,00 
der jüngſte der Brüder bietet in einer Stuhlpyra⸗ Sie wurden alſo im März von dem Tiſchler⸗ mont. Das Gerücht, daß er flüchtig geworden Ni 51 11950 
mide einige neue Trics. Lebhaften Erfolg hatte meiſter Müller als Wirthſchafterin angenommen, ſei, hat ſich nicht bewahrheitet; heute früh zele⸗ Cons pre ente e 2 
die Pauli⸗Truppe in ihren Matroſenſpielen am weil feine Ehefrau erkrankt war. Es gehörte zu brirte er noch die Meſſe in der Metropolitankirche. Nobinſon⸗Aktien . 105,60 105.60 
vierfachen Trapez, bei denen fie muskulöſe Kraft Ihren Obliegenheiten, die täglichen Einkäufe zu Das erſte Blatt, das den Skandal enthüllte, war Vortugieſen. 21,40 21,40 
Eleganz und Sicherheit verbinden, ebenſo waren beſorgen und da ſollen Sie das Vertrauen des der „Oſſervatore Cattolico“, und darüber herrſcht 3¼ Ruſſe nn 81,25 | 81,15 
die Kraftübungen am — Tau von großer Wirkung. Müller in recht nichtswürdiger Weiſe getäuſcht in klerikalen Kreiſen eine noch größere Erbitterung Privatdis kon... —.— —.— 


Hamburg, 30. September, Nachmittags 3 


Uhr). Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


elektriſche Glockenſpiel beſonders durch feine treff. le 2 Mark 40 Pfennige erhielten, um dafür Rind⸗ noch ſehr zweifelhaft, da bis jetzt keiner der ge- average Santos per September —,—, per De 

liche Be Bommer u leiſch zu kaufen? —— ÜUngefl.; Nee, davon war ſchädigten Prieſter Strafantrag geſtellt hat. zember 79,50, per März 76,50, per Mai 75,50. 

Der Geſangs Humoriſt Herr Cordes fand mit keene Rede nich, ick ſollte „Suppenfleeſch holen. — ’ 

jeinen Vorträgen bei dem animirten Sonntags- — Vorſ.: Nun, es war natürlich Rindfleiſch ge⸗ 5 5 Hamburg, 30. September, Nachmittags 3 
paublikum lebhaten Beifall, nur erſchien der Vor- meint, machen Sie nicht ſolche Ausreden. Sie Hamburger Futtermittelmarkt. uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 

trag etwas ſehr derb. Von ihrem früheren Auf- ſind aber zum Roßſchlächter gegangen und haben Original Bericht yuben-Kobzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent 


Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 14,65, per Oktober 14,22 ½, 
per Dezember 14,15, per März 14,35. Matt. 

Bremen, 30. September. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Loko 4,35 B. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 30. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,59 G., 7,61 B., ver 
Frühlahr 797 G., 7, B. Roggen per 


von 
G. und A. Lüders, Hamburg, 
vom 1. Oktober 1893. 

In den letzten 8 Tagen zeigte ſich etwas 
mehr Bedarfsfrage; doch blieb der Abſatz im All⸗ 
gemeinen ſehr ſchleppend bei flauer Tendenz. 

Reisfuttermehl Mark 2,75 bis Mark 6,25 

er 50 Kilogramm ab Hamburg, Mark 3,10 
bis Mark 6,30 per 50 Kilogramm ab 
Amſterdam und Antwerpen, Mark 3,25 bis 
Mark 6,30 per 50 Kilogramm ab Magdeburg, 0 
Mark 3,00 bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Herbſt 6 „34 G., 6,36 B., per Frühjahr 6,86 
vondon und Liverpool. Getrocknete Getreide⸗ G., 6,88 B. Mais per September⸗Oktober 
ſchlempe Mark 6,25 bis Mark 7,50 per 50 Kilo- 5,58 G., 560 B. Hafer per Herbſt 7,21 G., 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 7,23 B. 
per 50 Kilogramm ab 1 Getrocknete Peſt, 30. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Biertreber Mark 5,00 bis Mark 5,75 per 50 dukten markt. Weizen loko flau, ver 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und Herbſt 7,33 G., 7,34 B., per Frühjahr 7,76 G., 
Erdnußmehl Mark 7,30 bis Mark 8,75 per 507,78 B. Hafer per Herbſt 6,73 G., 6,75 B., 
Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen per Frühjahr 6,76 G., 6,78 B. Mais ver 
und Baumwollſaatmehl Mark 6,80 bis Mark Auguſt⸗September 4,00 G., 4,92 B., per Mai⸗ 
8,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Juni (1894) 5,14 G., 5,16 B. Kohlraps per 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 8,00 bis September⸗Oktober — Wetter: Schön. 

Mark 9,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Amſterdam, 30. September. 

Palmkernkuchen Mark 5,50 bis Mark 6,25 per g affee good ordinary 52,00. 

50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark Amſterdam, 30. September. 

6,00 bis Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ zinn 53,12. 

burg. Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,40 Anfterdam, 30. September, Nachmittags. 

bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen per November 162, „ per März 
171,0. Roggen per Oktober 119,00, per 

März 117,00. a l 

Antwerpen, 30. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer behauptet. Gerſte flau. 8 

Antwerpen, 30. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
11,62 bez. u. B., per September 11,50 bez., per 
Oktober⸗Dezember —,— bez., per Januar⸗April 
11,87 B. Ruhig. 


und der große Preisunterſchied 
zwiſchen Pferdefleiſch und Rindfleiſch müßte 
Ihnen auffallen. Sie ſollen für die vier Pfund, 
die Sie jedesmal geholt haben, auch nur eine 
Mark bezahlt haben. Sie haben Ihren Auftrag⸗ 
geber alſo jedesmal um 1 Mark 40 Pfennig be⸗ 
trogen. — Angekl.: Ick habe noch andere Sachen 
mitgebracht, da konnte ick nich wiſſen, wat ick for 
jedet Theil bezahlt habe. — Vors.: Der Ver⸗ 
trauensbruch iſt um ſo ſchlimmer, da Sie doch 
wiſſen, daß manche Leute einen Widerwillen gegen 
Pferdefleiſch haben. — Angekl.: Ih! wert nich 
weeß, den ſchmeckt det janz wie Rinzfleeſch. 
Wenn ick fon ſaftijet Stück jo in de Fanne je⸗ 
ſchmort habe un denn mit reichlich Bollen, Pfeffer 
un een ornendliches Lorbeerblatt an, da kann ſich 
jeder Menſch, un wenn er noch ſo etepotete is, een 
Paar Fündeken von in'n Leib ſchmeißen. Js ſo'n 
Ferd denn nich boch reinlicher als ſo'n richtijet 
auslewachſenet Schwein, wat mit ſeine Schnauze 
in jeden Müllhaufen rumwühlt? Un, wat ick 
ſagen wollte, hat een Ferd vielleicht Trichinen 
oder ſonſt eene von die villen Schweinekrank⸗ 
heiten? Ick meene, man kann ſich eher vor'n 
Lachsſchinken ekeln, als vor ſo'n Stückchen Hotte⸗ 
hüh. — Vorſ.: Nun, darüber gehen die Anjichten 
auseinander. Finden Sie es nicht unverantwort⸗ 
lich, daß eine kranke Frau, die Suppe von Rind⸗ 
fleiſch genießen ſoll, durch Ihre Betrügerei ſolche 
von Pferdefleiſch erhält? — Angell.: Mein Jott, 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. P., 1. Oktober. Heute 
Mittag ertönten die Signale der freiwilligen 
Feuerwehr, da auf dem zur Stadt gehörigen 
Vorwerk Neu-⸗Sellin ein Feuer ausgebrochen war, 
welches den Kuh⸗ und Pferdeſtall in Aſche legte. 
Das Vieh wurde gerettet; den Schaden hat die 
Colonia“ zu tragen. Beſitzer des Guts iſt Herr 
Rechtsanwalt Tietz hier. — Eine wahre Land⸗ 
plage für die Landleute bilden jetzt wieder die 
Zigeuner, die die Dörfer in großer Anzahl auf⸗ 
ſuchen und in dieſer Zeit, wo die Frauen viel⸗ 
jach allein zu Hauſe ſind, dieſe in Angſt und 
Schrecken ſetzen. Sie gehen dabei folgender⸗ 
maßen zu Werke: Während die Männer faul 
herumlungern, gehen die Zigeunerweiber mit den 
Kindern in das Dorf, indem ſie ſtets ein Geld⸗ 
ſtück in der Hand haben und dafür alles mögliche 
kaufen wollen. Gelingt es ihnen nun, in ein 
Haus zu kommen, ſo geben die darin befindlichen 
Frauen gerne das Verlangte umſonſt, um nur die 
Vagabonden wieder los zu werden, bemerken aber 
meiſtens hinterher, daß man ſie inzwiſchen auch 
beſtohlen hat. Die Gendarmen, die dem Geſindel 
ſehr auf die Finger ſehen, können ihnen meiſtens 
nichts anhaben, da die Häupter dieſer Banden 
in der Regel im Beſitze eines Gewerbeſcheines als 
Künſtler, Muſiker u. ſ. w. ſind und ſo und ſoviel 


Ja va⸗ 


Banca⸗ 


Weizenkleie Mark 4,40 bis Mark 5,00 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,60 
bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 2. Oktober. 
Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur + 12 
Grad Reaumur. — Barometer 760 Millimeter. 
— Wind: SW. 


Begleiter darin verzeichnet haben. Wenn dieſe wie die Lete ſich flei haben. Sie is ja d Weizen wenig verändert, per 100) Kilo⸗ „B. Rut 8 8 2 
Vagabonden, die der Landmann mit ſammt ihren bald wieder A ea un wer u ob 5 gramm lolo gelber 138,00 — 142,00, per Oktober Paris, 127 ee 
Pferden ernähren muß, könnten zur Arbeit ange⸗ nich von det Ferdefleeſch jekommen is. Wenn een 14,00 bez., per Oktober⸗November 143,00 bez, ee ER 20,70, © Oktob 2090 
Br halten werden, dann würde die Noth um Arbeiter Koofmann mir ſo'ne olle jemantſchte Marinebutter per November⸗Dezember 145,25—145,50 G., per ruhig, per September 20,70, per Oktober 20,90, 


April⸗Mai 153,50 bez. per November⸗Februar 21,50, per Januar. April 
; Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- 22,00. Roggen ruhig, per September 14,20, 
gramm loko 120,00—123,00 bez., per Oktober per Januar April 15,10. Mehl rubig, ‚De, 
123,50 124,00—128,50 bez, per Dftober-No=| September 44,40, per Oktober 44,60, per No. 
vember 123,50 124.123,50 bez., per November» vember⸗Februar 45,80, per Januar⸗April 46,70. 
Dezember 124,50 125,50 — 125,00 bez. u. G. Rüb ö! ruhig, per September 54,00, per Oktober 
per April⸗Mai 131,50 B. u. G. 54,25, per November⸗Dezember 55,00, per Januar⸗ 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. April 56,25. Spiritus ruhig, per September 
135,00—145,00, Märker 1400016000. 38,00, per Oktober 38,50, per November⸗De⸗ 
Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 bis jan 39,25, per Januar⸗April 40,00. 
160,00. Wetter: Veränderlich. 


der Landwirthſchaft nicht fo groß fein. 

Barth, 29. September. Durch Unvorſich⸗ 
tigkeit ereignete ſich hier in den letzten Tagen ein 
betrübender Unglücksfall. Der hieſige Maurer 
P. hatte am Jahrmarktstage von einem Bekannten 
Rattengift erhalten und dieſes vorläufig in ſeiner 
Taſche aufbewahrt. Bei feiner Rückkehr nach 
Haufe legte er ſich, ohne an das Gift zu denken, 
u Bett. Beim Durchſuchen der Kleidungsſtücke 
ihres Mannes fand die Frau daſſelbe, und in der 
g, daß es Bonbons wären, vertheilte fie es 


anſtatt Kuhbutter verkooft, denn muß ick reine 
ftille find. Aber uf die Kleenen, da reiten fie 
rum, un die Iroßen, die laſſen fie loofen. — 
Vorſ.: Ich entnehme aus Ihren Ausführungen, 
daß Sie ſich nunmehr ſchuldig bekennen? — An⸗ 
gekl. (weinend): Nu ja doch. — Die Verſechterin 
der Pferdefleiſchkoſt wurde zu einer Geldſtrafe von 
zwanzig Mark verurtheilt. 


40 per September 40,00. 


' 
' 
— 


Paris, 30. September, Nachmittags. Ro b 
zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 38,50- 
bis —,—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 39,87 ½ per Okto⸗ 
ber 41,50, per Oktober⸗Januar 40,62 ½¼, per 
Januar⸗April 41,25. 

London, 30. September. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 17,25, ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 14,37, matt. — Centrifu⸗ 
gal⸗Cuba —,.—. 

London, 30. September. An der Küſte 9 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

Glasgow, 30. September. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 332540 
Tons gegen 377813 Tons im vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch 
öfen beträgt 39 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 30. September. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ok⸗ 
tober —,—. Weizen per Dezember 75,25. 

Newyore, 30. September, Abeuds 6 Uhr. 
Waarenbericht.) Baumwolle in News 
hork 8,00, do. in New⸗Orleans TU. Petro⸗ 
leum, Standard white in Newyork 5,15. do. 


Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,45, do. Pipe line certis 
ficates per Oktober 6. — Schmalz 


loko 9,85, do. (Rohe u. Brothers) 10,10. — 
Zucker (Fair vefining Muscovados) —.—. 
Mais (New) per September 48,25, per Oktober 
48,25, per November 4886. Rother Winter⸗ 
Weizen loko 71,75, per September — per 
Oktober 71,75, per November —,—, per Dezem⸗ 
ber 75,25. Getreidefracht nach Liverpool 2,00. 
Kaffee fair Rio Nr. 7 18,25“, do. per Oktober 
16,72, per Dezember 15,87. Mehl (Spring 
clears) 2,60. Zucker 3% Kupfer lolo 
9,87 bis —,—. 


2 (Stettin) 

dieſe Spezialität der Langfingern auserſehen. eben, welche wie die Jägerſche den Stoff, ohne zurückkam. Der König ſagte, die Herren mögen ungat. Goldrente 93,40 Stett. Cbamotte-⸗Fabrit 0 30 S . 
Geſtern wurde daſelbſt aus dem Warteſaal dritter ihn lee fee e dee nr nur das Frühſtück einnehmen, er werde heute tente amor. „%, Union“ Fabri hen. 1900 5 0 Be 8 fü . — 
Klaſſe einem auf der Durchreiſe begriffenen leiden, in fo verſtändlicher und ſeſſelnder Form zuerſt fein Bad nehmen und dann erſt frühſtücken. Sersiige 5% ZabrDente 40 |”, St e 12800 betrug 4727085 Dollars 5 > ; 58168595 
Seminariſten der Ueberzieher geſtohlen. zu geben vermag. Die vorliegende Lieferungs⸗ gi Milan blieb auch zurück, frühſtückte mit Kaff. Boden Eredit 4 1020 F 1000 do. Vent 102800 Dollars in der Vorwoche en für Stoffe 

In Schwedt brannte in der Nacht ausgabe, welche nur die geringe wöchentliche Aus- den Herren, und nach drei Viertelſtunden kehrte de. de von 1856 98,00 Anatol. 8% gar.. Ten 5 1515 548 Dollars gegen 1 640 059 Dollars IT 
zum Sonntag eine an der Heinersdorferſtraße be- gabe von 60 Pf. erfordert, um ſich in den Beſitz der König zurück, warauf man ihm ſofort den Sefer. Leanne eg bi. Ever. Vorwoche. 9 . 
legene, dem Eigenthümer Wendlandt gehörige dieſes hiſtoriſchen Prachtwerks erſten Ranges zu] Thee ſervirte. Der König machte einen ftarken | Ruf. Banknoten Sala‘ 219.25 Ultimo -tourſe: 


Chicago, 30. September. We izen per 
September 66,25, per Oktober 66%. Mais 
Speck ſhort clear nom. 
Pork per September 16,50, 


Waſſerſtand. 

Stettin, 2. Oktober. Im Hafen + 2 Fuß 
3 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 7 Zoll 
= 552 Meter. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Königswinter, 2. Oktober. Von den beim 
Einſturz des Hotels „Goldener Drachen“ verſchüt⸗ 
teten Perſonen ſind drei todt und drei ſchwer 
verwundet. Mehrere Perſonen befinden ſich noch 
in den Trümmern. 

Prag, 1. Oktober. Nach der Mittheilung des 
miniſteriellen Beſcheides bezüglich der Straßen⸗ 
tafeln beſchloß der Stadtrath, künftighin doch die 
neuen Straßentafeln blos mit czechiſchen Bezeich⸗ 
nungen zu verſehen. Der altczechiſche Bürger⸗ 
meiſter Scholz ſtrengte eine Klage gegen den jung⸗ 
czechiſchen Abgeordneten Brznowoki, der ihn jüngſt 
„Scherge“ titulirte, an. 

Lüttich, 2. Oktober. Eine große Feuers⸗ 
brunſt iſt heute in den Fouragemagazinen der 
Artilleriekaſerne ausgebrochen. Der Schaden an 
Material iſt ein ſehr bedeutender. 

Paris, 1. Oktober. Die Vertreter der 
Petersburger Preſſe bei den Feſtlichkeiten in Toulon 
find geſtern Abend hier eingetroffen. Carnot trifft 
heute Nachmittag vermittelſt Extrazuges von 
Fontainbleau hier ein. 

Paris, 1. Oktober. Es iſt nunmehr aus⸗ 
gemacht, daß weder der Großfürſt Alexis, noch der 
im Seebad Biarritz weilende Großfürſt Wladimir 
den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Feſten beiwohnen wird. 
Großfürſt Alexis verläßt am 5. Oktober Vicht 
und reiſt nach Odeſſa ab, während Großfürſt 
Wladimir bis Ende Oktober in Biarritz verbleibt. 

Paris, 2. Oktober. Die offizioſe Preſſe 
dementirt die in ausländiſchen Blättern verbreitete 
Nachricht, nach welcher die fremden Militär⸗ 
Attachees, welche zu den Manövern reiſten, Ins 
ſulten ausgeſetzt geweſen ſeien. 

Die heutigen Blätter nehmen von dem Ge⸗ 
rüchte Notiz, daß Fürſt Bismarck in Kiſſingen 
wieder ſchwer erkrankt und theilweiſe gelähmt fei. 
An eine Abreiſe von Kiſſingen könne überhaupt 
nicht gedacht werden. 

Madrid, 1. Oktober. Der oberſte Kriegs⸗ 
rath trat heute behufs Prüfung des Prozeſſes des 
Attentäters Pallas zuſammen und beſtätigte das 
Todesurtheil, das morgen Vormittag 11 Uhr auf 
einem Kaſernenhof in Barcelona vollſtreckt wird. 
Pallas, dem ſeine bevorſtehende Hinrichtung ange⸗ 
kündigt wurde, nahm die Nachricht ganz gleich⸗ 
gültig auf, wies jeden geiſtlichen Beiſtand zurück 
und verlangte blos ſeine Frau und Kinder zu 
ſehen, was ihm gewährt wurde. Der Kaſernen⸗ 
hof, auf dem morgen die Erſchießung des Atten— 
täters ſtattfinden ſoll, iſt abgeſperrt und wird von 
allen Seiten militäriſch bewacht. Acht Anarchiſten, 
die in einem Kaffeehauſe in Barcelona anläßlich 
der Hinrichtung des Pallas Drohungen äußerten, 
wurden verhaftet. Marſchall Martinez Campos über 
reichte ein Gnadengeſuch für Pallas; man glaubt 
jedoch nicht daß die Königin⸗Regentin dem Ge⸗ 
ſuche willfahren wird. 

London, 2. Oktober. Aus Catania wird 
gemeldet, daß die Stadt der engliſchen Flotte, 
welche am 11. Oktober erwartet werde, einen groß⸗ 
artigen Empfang vorbereite. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marker 
. II. Mielck, Frankf rt a/ M. 
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